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Kommunikation:
Wie reden wir miteinander?

43. Arbeits- und Fortbildungstagung 
der Bundesvereinigung der Anstaltsleiter 

und Anstaltsleiterinnen im Justizvollzug e.V. 
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Kommunikation

Wahrnehmen               Senden

Dialog



30.08.19 Folie 3Hier Präsentationstitel eintragen

Heinrich Meierdiercks mit seiner Frau 
Erna auf dem Weg in die Oper. 

Beispiel:
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Das „Vier-Seiten-einer-Nachricht“-
Modell ist sattsam bekannt...
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Konzentriert
Offen für Ideen des/der Anderen
Paraphrasieren
Fragen
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B
A
u
Ch

Bewusstsein der eigenen Stimmung
Ansprechen von Gefühlen
und Bedürfnissen des Anderen
Chemie muss stimmen



§ Einfach dem Nachbarn 
zuwenden

§ Teilen Sie zur Thematik 
“Zweck des Strafvollzugs 
ist die Vermeidung von 
Rückfällen” die Positionen 
„Ja“ und „Nein“ unterein-
ander auf

§ Diskutieren Sie streng 
nach der nebenstehenden 
Regel

Argument "+"

“Sie wollen sagen '+'."

“Ja"

Argument „-"

“Sie meinen also ‚-'."

“Ja"

Neues Argument "+"

Übung 
„Sokratischer Dialog“
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„Senden“ – Fehler bei der Ansprache

§ Gerüchte
§ Negativität
§ Verabsolutieren eigener Meinung 
§ Übertreiben
§ Phrasen
§ aber auch in der Sprechweise

§ Monotonie
§ Dröhnend und schrill sprechen
§ Hektik und füllen mit "Ääh"
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Folie 9
4/96 komm13

Wir kommunizieren 
nicht nur mündlich...

Hände 
in den 
Taschen

Hände 
hinter 
dem 
Rücken

Arme 
ver-
schränkt

Hände 
ringen

„Sylt-
Haltung“



Kommunikation in der Führung: 
Klare Aussagen
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Direkt Auf Den Punkt



Kontakt    
herstellen

Klare 
Aussagen

Offene
Diskussion

Verhandlung

Phasenmodell der Gesprächsführung

Thematische Breite

Inhaltliche
Gesprächs-

führung

größte 
thematische

Breite

Vereinbarung

Direkt
auf den 
Punkt



Kommunikation in der Führung: „Wer hat 
am Schluss den Affen auf der Schulter?“
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„Was Schlagen Sie Vor?“



n Bezug auf bisheri-
ge Leistungen

n Benennen konkre-
ter Erwartungen
n Vereinbarte 

Ziele
n Vorgaben
n Vereinbarte 

Vorgehens-
weisen

n Spezifische 
Verantwortung

n Anerkennen des 
anderen Stand-
punkts

n Aufzeigen der 
erzielten Resultate
n Vereinbarte Ziele
n Vorgaben
n Vereinbarte 

Vorgehens-
weisen

n Beginnen mit der 
wichtigsten Aus-
sage, nicht mit der 
“guten Nachricht”

n Anerkennen des 
anderen Stand-
punkts

n Aufheben von 
Bgründungen bis O

n Aufzeigen des Er-
gebnisses im Detail:
n übertroffen
n getroffen
n untererfüllt

n Zusammenfassen 
des Ergebnisses 
insgesamt

n ... ohne nett oder 
hart zu erscheinen 

n Aufzeigen der 
Verantwortung

n Diskutieren bis 
Verständnis, nicht 
“verhandeln”

n Gemeinsames 
Erarbeiten von 
Lösungen
n Neue Ziele
n Neue Verhal-

tensweisen
n Erfolgskriterien
n Gegenseitige 

Rollenerwar-
tungen

n Nächste Schritte 
vereinbaren

OeffnungGesamtErwartungen Resultate

Das ERGO-Modell für Anerkennung 
und Kritik betont den Lösungsaspekt
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Begrenzte
Vernichtungsschläge

Drohung
Gegendrohung

Öffentliche Angriffe
Gesichtsverlust

Sorge um Image
Koalitionen

Kontaktabbruch
Taten statt Worte

Polarisierung
Debatte

Verstimmung
Verhärtung

Zerstörung des
Gegners

Gemeinsam in den
Abgrund

1
2

4

5

3

6

8

7

9

win- win win - lose lose- lose

Konfliktsituationen
haben die Tendenz zu eskalieren.
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1 Orientierung an den eigenen Zielen und Belangen                9  

Nachgeben
sich unterwerfen, auf eigene 
Ziele verzichten, Meinungs-
verschiedenheiten nicht hoch-
spielen, glätten, harmonisieren

Gemeinsames Problemlösen 
kreative Zusammenarbeit, trotz 
Widerständen und Rückschlägen eine 
beiderseits optimale Lösung finden

Kompromiss
jeder rückt von seinen 

Maximalforderungen ab

Flucht
Vermeidung, Rückzug, gar 
nichts tun, Konflikte unter den 
Teppich kehren

Durchsetzen
Erzwingen, entweder ich oder 
du, Drohung und Macht 
einsetzen, die Pokerstrategie 
verwirklichen

Quelle: Karl Berkel: Konflikttraining, Sauer Verlag 2002

Die Grundstile des Konfliktverhaltens nach Karl Berkel

Unterschiedliche Konfliktsituationen 
erlauben unterschiedliche Strategien.


